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142 Ectrt SBalbemar: ©eifteggegentoart auf ber 23itl)tte.

Befeftigt getoefen toar. llnfer lid^terftraïjlertber
SannenBaum toar bag alïerbingg nocfi nidjt.
Seutüßer ©infiuiß Bradjte :ßn erft um 1820 nadi
Sgnemarï, um 1840 itadj ffrani'reid) unb ©ng=
laitb, gunädjfi freilief) nur in angefeßene unb
tooßlßaBenbe greife.

Ski ben alten ©ermatten tear e§ ©itte, am
Sage beg SSinteranfangeg frifeße ifbeige P Bre=

djett unb fie im Ipaufe aufguftellen, bamit fie ben
SSetootjnern unb bem ließen SSieti ipeil unb ©e=

©eifïesgegenuoart
93on Earl

©g ift bem tjSuBIitum im Sülgemeinen luenig
Befannt, toeldje Sumfne bon ©eifteggegentoart
ber ©cßaufpieler toäßrenb manner SSorfteHung
aufbringen muff, urn bag (StiicE gu retten. Seine
Sluffüßrung ift in biefer iöegießung bor unbor=
ßergefeßeneu Qtondienfätleit fidjer. Sa liegt eg

bann in ber §anb ber Sünftter, biefe gu iiBer=

ttinben, oßne baß ber Qufdjaiter ettoag babon ge=

inaEjr mirb.
©o ßaffierte eg einft am Sreglauer ©tabt=

tljeater, baß bem BelieBteften Sarfteüer auf
ber 23üßne ein SBrief üBerreidjt tourbe, ber nidjt
auggefdjrteBen toar. Striefe jiftegen bie ©djarn
fßieler faft niemalg aitgtoenbig gu lernen, fon=
bern fie fdjreifien foldje aug, urn fie Bequem a6=

lefen gu ïiinnen. Sie lieBeit Sollegen toollten bem
Betreffenben Sarfteïïer nun einen ©djaöernaif
•pielen unb fiat-ten ben aitggefdjrieBenen Sörief im
Sitbert mit einem unBe§|rieBenen SSIatt ber=

taufet. Ser Siinfffer entßftng ben Strief, er=

Brad) if)it, tooltie lefen unb ftarrte entfeßt mit
großen Slugeit auf bag leere iölatt. — ©djnell
aBer Ejatte er bie ©ituation Begriffen unb feine
gaffung toieber erlangt. — SaltBIlifig, in BefeE)=

lenbem Sone gab er fofort bent Steuer ben 33rief
guriid unb mit ben Störten: „Sefen (Sie, id)
Bin gu afigefßannt, toarf er fief läffig in ben ©ef=
feL — 9îun ftanb ber arme Siener mit fdjloü
ternben Snien ba unb mußte in BeBenber Sfngft
ben ffnlialt büßten, bon bent il)m ettoag, aBer
bodj nur to-enig burdj bie 5ßroBen im ©ebädjtnig
BlieB. — ©djiin toar eg gerabe nid)t, aBer — toer
anbern eine ©ruBe gräbt

©in anbereg iïïïaï toar bie Salortbame im ele=

ganten Suftfpiel nidjt aufgetreten. Ser 9Sec£i=

fel ißrer ïoftBaren Soifette ttaljm biegmal üBer=

mäßig Qeit in SCnfßrudj, 3ßr ©tidjtoort fiel, unb
baraitf ïjatte fie bttrdj bie redite (Seitentüre ein=

gutreten. Socß ba fie nid)t erfäjten, ging ber Be=

treffenbe ©djaufßielet i|r entgegen, öffnete bie

Süre, burdj bie fie ïommen follte, aber nid)t

gen Brädjteit. Sie Söerüßrung mit foldjen 3tei=

fern tourbe für ßeillräftig geBalten, unb toenn
in eingelnen ©egenben bie ÜMbdjen Beute nod)
bon ben ïturfdjen mit gefdjmüdten Steifem ober
©erten gejagt toerben, Bier git Steißnacßten, bort
gu Dftern ober 5ßfingften, fo mag in biefem alten
SSraitcß uodj eine fdjtoadje ©rinnerung an bie
©egengïraft ber germanifdjen SBintergtoeige
teBenbig geblieben fein.

auf ber Sübne.
SSatbemar.

tant, unb Begrüßte fie fdjeinbar im aitgrengem
Ben SteBengimmer. Stuf biefe Steife Batte er fid)
fd)on eine geraume Qeit mit ißrem ©cßatten tun
terßalten, ba trat ißr Sörßer ßlößlidj ßinter fei=
nent 3tütfen bttrd) bie entgegengefeßte ©eitern
türe ein, toeil biefe ißrer ©arberoBe Bebeutenb
ltäßer tag unb fie geit getoinnen tootlte. Sag
ipuBIiïunt Brad) in laitteg Sadjen aug, ber Sar=
fteïïer, guerft ßerßlej, Batte feine Haltung BIiß=
fcBneïï toiebergetoonnen unb fagte: „3d) Bctbe
©ie brinnen fd)on eine gange SBeite int großen
Sritmeau Betounbert unb mid) eifrig mit 3B^nt
SßiegelBitb unterBalten, toie eg mir meine Stolle
borfdjreiBt!" —

3etjt ladjte bag ißuBIitum nidjt meßr, eg aß=
ßlaubierte! —

©ine gang Befonbere Sieben tun g auf ber
SSütjne ßaBen bie Stequifiten, bereit ber ©dBau=
fßieter oft Bebarf unb bie er gutoeiten bergißt,
mit auf bie ©gene gu neßmen. ©ei eg ein 3to=
tigBitd), eine 5ßBotb0raßBto/ ein ©rief ober Sa=
fdjentud), ©elbfdjetne ober SKüngen, bie ein Sar=
fteïïer in ber .<5aft beg Ttm'fteibeng bergaß — bor
bent Slantßeniidjte Bann ißm bie geringfte SIei=
nigfeif gum großen iöerßängnig toerben! 3n fot=
(Ben Momenten Beißt eg; Salteg fölut unb ben
Soßf nicBt bertieren, toeil ja bag Itefie ißuBllum
babon nidjtg meiden barf!

Stuf biefe Steife geriet ber Sarfteïïer beg ,,©ßer=
tod ^olnteg" in bem gleidjnamigen Sete!tib=
©cBaufßtel am fjüftßeater in St. in bie ßein=
tixBfte SertegenBeit. @r Batte bergeften, fiiB mit
einer Qigarre, bie er nottoenbig gum ©ßiele
Braitdjte, gu berfeßen. 3m Britten Stdie Titelt er
in einer Safdjemnte feeßg gefäßrlidBe SerBrecfier
mit gtoei getabenen Stebolbern in ©tßaiB, Big ißm
bie Slrme fd)mergten. Ilm ftcB aug biefem Si=
lemma getoaltfam gu Befreien, Bläft er bag Sicßt
aug, entfließt fdjnelt in ber j^infternig bureß eine
Hintertür, inbem er feine Bremtenbe Qigarre
borßer in ein Socß ber ßintern SBanb ftecEt. Sie
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befestigt gewesen war. Unser lichterstrahlender
Tannenbaum war das allerdings noch nicht.
Deutscher Einfluß brachte ihn erst um 1820 nach
Dänemark, um 1840 nach Frankreich und Eng-
land, zunächst freilich nur in angesehene und
wohlhabende Kreise.

Bei den alten Germanen war es Sitte, am
Tage des Winteranfanges frische Zweige zu bre-
chen und sie im Hause aufzustellen, damit sie den
Bewohnern und dem lieben Vieh Heil und Se-

Geistesgegenwart
Von Karl

Es ist dem Publikum im Allgemeinen wenig
bekannt, welche Summe van Geistesgegenwart
der Schauspieler während mancher Vorstellung
aufbringen muß, um das Stück zu retten. Keine
Aufführung ist in dieser Beziehung vor unvor-
hergesehenen Zwischenfällen sicher. Da liegt es

dann in der Hand der Künstler, diese zu über-
winden, ohne daß der Zuschauer etwas davon ge-

wahr wird.
So passierte es einst am Breslauer Stadt-

theater, daß dem beliebtesten Darfteller auf
der Bühne ein Brief überreicht wurde, der nicht
ausgeschrieben war. Briefe Pflegen die Schau-
spieler fast niemals auswendig zu lernen, son-
dein sie schreiben solche aus. um sie bequem ab-
lesen zu können. Die lieben Kollegen wollten dem
betreffenden Darsteller nun einen Schabernack
spielen und hatten den ausgeschriebenen Brief im
Kuvert mit einem unbeschriebenen Blatt ver-
tauscht. Der Künstler empfing den Brief, er-
brach ihn. wollte lesen und starrte entsetzt mit
großen Augen auf das leere Blatt. — Schnell
aber hatte er die Situation begriffen und seine
Fassung wieder erlangt. — Kaltblütig, in befeh-
lendem Tone gab er sofort dem Diener den Brief
zurück und mit den Worten: „Lesen Sie. ich

bin zu abgespannt, warf er sich lässig in den Ses-
sel. — Nun stand der arme Diener mit schlot-
ternden Knien da und mußte in bebender Angst
den Inhalt dichten, von dem ihm etwas, aber
doch nur wenig durch die Proben im Gedächtnis
blieb. — Schön war es gerade nicht, aber — wer
andern eine Grube gräbt

Ein anderes Mal war die Salondame im ele-

ganten Lustspiel nicht aufgetreten. Der Wech-
sel ihrer kostbaren Toilette nahm diesmal über-
mäßig Zeit in Anspruch. Ihr Stichwort fiel, und
darauf hatte sie durch die rechte Seitentüre ein-
zutreten. Doch da sie nicht erschien, ging der be-

treffende Schauspieler ihr entgegen, öffnete die

Türe, durch die sie kommen sollte, aber nicht

gen brächten. Die Berührung mit solchen Rei-
fern wurde für heilkräftig gehalten, und wenn
in einzelnen Gegenden die Mädchen heute nach

von den Burschen mit geschmückten Reisern oder
Gerten gejagt werden, hier zu Weihnachten, dort
zu Ostern oder Pfingsten, so mag in diesem alten
Brauch noch eine schwache Erinnerung an die
Segenskraft der germanischen Winterzweige
lebendig geblieben sein.

auf der Bühne.
Waldemar.
kam, und begrüßte sie scheinbar im angrenzen-
den Nebenzimmer. Auf diese Weise hatte er sich

schon eine geraume Zeit mit ihrem Schatten un-
terhalten, da trat ihr Körper plötzlich hinter sei-
nem Rücken durch die entgegengesetzte Seiten-
türe ein, weil diese ihrer Garderobe bedeutend
näher lag und sie Zeit gewinnen wollte. Das
Publikum brach in lautes Lachen aus, der Dar-
steller, zuerst perplex, hatte seine Haltung blitz-
schnell wiedergewonnen und sagte: „Ich habe
Sie drinnen schon eine ganze Weile im großen
Trumeau bewundert und mich eifrig mit Ihrem
Spiegelbild unterhalten, wie es mir meine Rolle
vorschreibt!" —

Jetzt lachte das Publikum nicht mehr, es ap-
plaudierte! —

Eine ganz besondere Bedeutung auf der
Bühne haben die Requisiten, deren der Schau-
spieler oft bedarf und die er zuweilen vergißt,
mit auf die Szene zu nehmen. Sei es ein No-
tizbuch, eine Photographie, ein Brief oder Ta-
schentuch, Geldscheine oder Münzen, die ein Dar-
steller in der Hast des Umkleidens vergaß — vor
dem Rampenlichte kann ihm die geringste Klei-
nigkeit zum großen Verhängnis werden! In sol-
chen Momenten heißt es: Kaltes Blut und den
Kopf nicht verlieren, weil ja das liebe Publikum
davon nichts merken darf!

Auf diese Weise geriet der Darsteller des „Sher-
lock Holmes" in dem gleichnamigen Detektiv-
Schauspiel am Hoftheater in M. in die Pein-
lichste Verlegenheit. Er hatte vergessen, sich mit
einer Zigarre, die er notwendig zum Spiele
brauchte, zu versehen. Im dritten Akte hielt er
in einer Kaschemme sechs gefährliche Verbrecher
mit zwei geladenen Revolvern in Schach, bis ihm
die Arme schmerzten. Um sich aus diesem Di-
lemma gewaltsam zu befreien, bläst er das Licht
aus, entflieht schnell in der Finsternis durch eine
Hintertür, indem er seine brennende Zigarre
vorher in ein Loch der hintern Wand steckt. Die
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„fc^beten gungeng" feïjen fie glimmen, benïen,
eg ift £>o!meg, ber fie im fDîunbe ï)âlt unb brin»

gen mit SJteffern auf ifm ein, tuâïjrenb er bie

SSanbe ingmifben eingefcEjIoffen ïjat unb iïjnen
burb ein ©itterfenfter ,,frôï)IicÇe gute Stabt"
münfbtl @o toenigftenê füllte eg fein. Seiber
aber biatte £>oImeg im fbreblibften Slugenbïib
feine Qigaxre bergeffen. Sag nun —?

Sie er Bemérït, baff feine ©afbe leer, ba labt
er — fdfnetl entfctiloffen — bem ©efinbel über»

mittig laut entgegen. „3b bin in guter Saune!"
ruft er. „Safft ung greurtbfbaft fblieffen! Ipat
bon ben Iperrn ©entfemen»@inbrebern femanb
eine gigarre bei fib? —"

Sofort erfannten bie Kollegen feine mifflicffe
Sage. ®er gunactjfl ftetjenbe legte ein gefülltem

3igaretten=©tui auf ben ©ifb- $oImeg entnahm
bemfelben eine gigarette, bie gur Sîot biefelben

©ienfte tat, entgünbete fie, unb — eine ber f>ein=

libften Situationen mar fiixberleidjt gerettet! —
SIber aitb bag meiblidfe ©efbtedft fteïjt „feinen

ättann", meitn eg gilt, fib öffentlidE) aug ber

ißatfbe gu gietjen!

©ine ber bebeutenbften tperoinnen gaftierte
einft an einem mittleren Stabtttjeater alg „®a=
melienbame". — gm legten Sitte erlebte fie gum
erften SM beim Sterben — für Sbauffüefer
giocifeltog bie unangenehmfte ©mpfinbung —
einen eïtatanten ©urbfall! SM etroa mit ihrer
Stole, ©ott fiemahre glme Seiftung, bie ftanb
eingig ba. SIber bag ÜBett, in bent fie lag, um
ihren Sebenggeift auggubauben, mar fbmäber
alg fie. ©g gab nab, itnb mit einem hörbaren
®rab berfanf fie in bie Unterhielt! ®ie 3Ka=

traige unterlag bem fbmeren ©rucf, ber auf fem

laftete, unb mar — gebroben. —
Sbon mo'ftte bag ifublifetm logfilatgen bor

SSergnügen, ba — mit einent big ing Sftarf er»

fbütternben Sluffbret fpringt ÜKarguerite aug

ibrem Söette unb Hämmert fib in ©obegangft
an Sllfteb, ibren ©eliebten! SJtit atemlofer §aft
befbmört fie ibn bei Sltfem, mag ihr teuer ift,
fie gu ftüigen unb fie nibt nob imfei finïen gu
laffen! ©ann fanï fie b o r bem SSett, ftatt in
bemfelben nieber, um in feinen ftarfen Sinnen
itgre fbmabe Seele auggubaitben! — Sie ftarb
in großer Sbön'beit, unb man Ijatfe allgemein
Den ©inbruct: f o unb nibt anberg muffte eg

fein!
Stun gibt eg aber aub ftörenbe gmifbenfälle,

benen felbft bie gröffte ©eifteggegenmari nibt gu
begegnen bermag. — 23ot einer Steibe bon gah»
ren gelangte ant ^Berliner Seffing=©h&ufer Sin»

gengrttberg Sbauffüel „©er SMneibbauer" gur
Stuffü'brung. gn einem SItt beg StücEeg fbiefft
ber Stauer nab feinem Sobn, alg biefer int ©e=

birge eine fbmale SSrücfe faaffiert, bie glnei ge=

fäbrlib bo£)e gelfen berbinbet, gmifben benen ein
reiffenber Safferfatt hembftürgt, — Sgenifb.
mirb bag fo bargeftellt, baff gmifben Den beiDen

gelfen eine mit flieffenbem SBaffer bemalte,
trangf>arent burbleubtete Seinlnanb über gmei
Salgen läuft, bon benen je eine oben unb unten
angebrabt ift. Sie merben mit ber Seinlnanb
gebrebt, um baburb bie gflmfion beg £jerabftür=
genben Safferg borgutäufben. — gn ber ernfte»
ften Sgene beg Stücfeg nun lief? bag SJiiffgefbict
biefe Salgen ftreifen. Sie breiten fib einfatf)
nibt mehr, unb bag Saffer ftanb infolgebeffen
ftill. ©ie Qufbauer begannen gu fibern. Sllg
aber nab mehreren ructmeifen SSerfuben bie
Sellen fib berïeïjrt bxebjten, bag Saffer alfo
bon unten nab oben bergauf floff — ba toar'g
aug! Stibt nur bag ißuhlitum, — aub bie agi»
renben ®ünftler braben in Ijetteg ©eläbter aug,
fo baff ber SSorlfang fbliefflidf fallen muffte! —

©rft alg ber miberfüenftige Safferfbaben re=
pariert, ïjob er fib mieber, bamit ber Slït nob»
mal bon born beginnen formte!

®er originetlfte gall jebob laut am ®aiferlib
©eutfben .Çoftl)eaiet in iftetergburg bot. ©g
mar natürlib bor bem Kriege, alg bei einer 33or=

fteïïung bon ©oettje'g „gauft" ber berühmte $of=
burgfbaufpieler Semingft) alg ©eufel barin auf»
trat, ©r Jam guerft, mie eg bie Stolle borfbreibt,
alg fatirenber Sbolaft, unb ba er fib ffiäter febjr
fbnetl umguHeiben Iiatte, fo trug er eine
fbmarge dritte über feinem roten 30tef)I)iffû=^û=
ftüm. ®ie roten ©rifotg maren burb fbmarge
Stritmftfe unb fbmarge Sammetfbulje berbecft.
fbtit Den Sorten: „Stun gaufte, träume fort, big
mir ung mieberfelgen!" ging er ab, um gleib ba»

rauf alg roter ©eufel mieber gu erfbeinen mit
folgenber Stegrüffung:

„®enn bir bie ©ritten gu üetjagen,
Sin itfi atg ebter Runter ^lier;
Qnt roten, gotböerbrämten bleibe,
®a§ 3Käntetct)en aitë ftarrer ©eibe!"

Ilm fib gut git firäfentieren, breitete er feinen
SJtantel aug unb brelgte fid) mit biabolifbeni Sa»

beu !ecf auf feinem Slbfafs Ijerum, ba •— o

©raug! entbebte er git feinem Sbreben, ba^ ber

©arberobier bergeffen Ijatte, ilim bie fbmargen
Strümpfe, bie big gum ®nie fiiuauf reihten, um
über ben Saben bon ïoïetten, himmelblauen ©a»

iuemStrumpfbäiibern feftgelialten gu merben,

bon ben roten ©ri'fotg abgugiehen, fomie bie
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„schweren Jungens" sehen sie glimmen, denken,
es ist Holmes, der sie im Munde hält und drin-
gen mit Messern auf ihn ein, während er die

Bande inzwischen eingeschlossen hat und ihnen
durch ein Gitterfenster „fröhliche gute Nacht"
wünscht! So wenigstens sollte es sein. Leider
aber hatte Holmes im schrecklichsten Augenblick
seine Zigarre vergessen. Was nun —?

Wie er bemerkt, daß seine Tasche leer, da lacht
er — schnell entschlossen — dem Gesinde! über-

mütig laut entgegen. „Ich bin in guter Laune!"
ruft er. „Laßt uns Freundschaft schließen! Hat
von den Herrn Gentlemen-Einbrechern jemand
eine Zigarre bei sich? —"

Sofort erkannten die Kollegen seine mißliche

Lage. Der zunächst stehende legte ein gefülltes
Zigaretten-Etui auf den Tisch. Holmes entnahm
demselben eine Zigarette, die zur Not dieselben

Dienste tat, entzündete sie, und — eine der Pein-
lichsten Situationen war kinderleicht gerettet! —

Aber auch das weibliche Geschlecht steht „seinen

Mann", wenn es gilt, sich öffentlich aus der

Patsche zu ziehen!

Eine der bedeutendsten Heroinnen gastierte
einst an einem mittleren Stadttheater als „Ka-
meliendame". — Im letzten Akte erlebte sie zum
ersten Mal beim Sterben — für Schauspieler
zweifellos die unangenehmste Empfindung —
einen eklatanten Durchfall! Nicht etwa mit ihrer
Rolle, Gott bewahre! Ihre Leistung, die stand
einzig da. Aber das Bett, in dem sie lag, um
ihren Lebensgeist auszuhauchen, war schwächer

als sie. Es gab nach, und mit einem hörbaren
Krach versank sie in die Unterwelt! Die Ma-
tratze unterlag dem schweren Druck, der auf ihr
lastete, und war — gebrochen. —

Schon wollte das Publikum losplatzen vor
Vergnügen, da — mit einem bis ins Mark er-

schlitternden Aufschrei springt Marguerite aus
ihrem Bette und klammert sich in Todesangst
an Alfred, ihren Geliebten! Mit atemloser Hast
beschwört sie ihn bei Allein, was ihr teuer ist,
sie zu stützen und sie nicht noch tiefer sinken zu
lassen! Dann sank sie v o r dem Bett, statt i n
demselben nieder, um in seinen starken Armen
ihre schwache Seele auszuhauchen! — Sie starb
in großer Schönheit, und man hatte allgemein
ven Eindruck: so und nicht anders mußte es

sein!
Nun gibt es aber auch störende Zwischenfälle,

denen selbst die größte Geistesgegenwart nicht zu
begegnen vermag. — Vor einer Reihe von Iah-
ren gelangte am Berliner Lessing-Theater An-

zengrubers Schauspiel „Der Meineidbauer" zur
Aufführung. In einem Akt des Stückes schießt
der Bauer nach seinem Sohn, als dieser im Ge-
birge eine schmale Brücke passiert, die zwei ge-
fährlich hohe Felsen verbindet, zwischen denen ein
reißender Wasserfall herabstürzt. — Szenisch
wird das so dargestellt, daß zwischen den beiden
Felsen eine mit fließendem Wasser bemalte,
transparent durchleuchtete Leinwand über zwei
Walzen läuft, von denen je eine oben und unten
angebracht ist. Sie werden mit der Leinwand
gedreht, um dadurch die Illusion des Herabstür-
zenden Wassers vorzutäuschen. — In der ernste-
sten Szene des Stückes nun ließ das Mißgeschick
diese Walzen streiken. Sie drehten sich einfach
nicht mehr, und das Wasser stand infolgedessen
still. Die Zuschauer begannen zu kichern. AIs
aber nach mehreren ruckweisen Versuchen die
Wellen sich verkehrt drehten, das Wasser also
von unten nach oben bergauf floß — da war's
aus! Nicht nur das Publikum, — auch die agi-
renden Künstler brachen in Helles Gelächter aus,
so daß der Vorhang schließlich fallen mußte! —

Erst als der widerspenstige Wasserschaden re-
pariert, hob er sich wieder, damit der Akt noch-
mal von vorn beginnen konnte!

Der originellste Fall jedoch kam am Kaiserlich
Deutschen Hoftheater in Petersburg vor. Es
war natürlich vor dem Kriege, als bei einer Vor-
stellung von Goethe's „Faust" der berühmte Hof-
burgschauspieler Lewinsky als Teufel darin auf-
trat. Er kam zuerst, wie es die Rolle vorschreibt,
als fahrender Scholast, und da er sich später sehr
schnell umzukleiden hatte, so trug er eine
schwarze Kutte über seinem roten Mephisto-Ko-
stüm. Die roten Trikots waren durch schwarze
Strümpfe und schwarze Sammetfchuhe verdeckt.
Mit den Worten: „Nun Fauste, träume fort, bis
wir uns wiedersehen!" ging er ab, um gleich da-

rauf als roter Teufel wieder zu erscheinen mit
folgender Begrüßung:

„Denn dir die Grillen zu verjagen,
Bin ich als edler Junker hier;
Im roten, goldverbrämten Kleide,
Das Mäntelchen aus starrer Seide!"

Um sich gut zu präsentieren, breitete er seinen
Mantel aus und drehte sich mit diabolischem La-
chen keck auf seinem Absatz herum, da >— o

Graus! entdeckte er zu seinem Schrecken, daß der

Garderobier vergessen hatte, ihm die schwarzen

Strümpfe, die bis zum Knie hinauf reichten, um
über den Waden von koketten, himmelblauen Da-
men-Strumpfbändern festgehalten zu werden,

von den roten Trikots abzuziehen, sowie die
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fffitoargen Sammetfcpuïje burff) rote Sebetfdjupe
gu erfetgen! gpm tourbe gelb unb grün not 2üt=

gen, unb mit einem. Stiefenfalge fprang er gut
gleiten 2mr tjiiiauë, buräj bie er erft fgeben ein»

getreten mar. @r patte einen giemlid) langen
Sßeg nad) feiner ©arberobe, bie auf ber entgegen»
gefeilten Seite Oer Bupne lag unb muffte gauft'S
Stubiergimmer beSpalb im meiten Sogen um»
ïreifen. — Spm tonnte geholfen toerben. SCSaê

aber gefcbal) mit gauft —?
®er faff bergmeiflungSboff auf feinem Sor»

genftupte unb füllte biet punbert Dpernguffer
auf fiep gerietet, ©r münfcpte fiep unb äffe Bpi»
lofoppie in biefem Stugenblict gum Teufel — in
biefem gaffe pinter bie Éuliffen!,—

Um bie berteufelte ißaufe auSgufüffen, bis 30te=

ppifto toieberfam, ftütgte er gunacpft fein forgen»
ferneres Ipaupt mit einem tiefen Seufger in bie

frumme üftecpte. Siefen Seufger mieberp'olte er

noff) gloei äftal unb bann — begann er gu b i ff)»

ten! Stau beule: ünprobifierte Berfe in
©octpe'S gauft. gum ©liicl mar eS in fftüfflartb.
gn ©eutfdjlanb lennt man ben gaufttept boff)

gu genau, als baff fiep bie SSerluunberung über
bie fremben Berfe nicpt pörBar Suft geinadjt
patte! — So berrannen angftboffe Bäumten mit
Seimen, bie loeber mit ©oetpe, noffj felbft mit
Horner auff) nur DaS Slffergeringfte gemein pat»
ten, bie aber mepr an beutnpe Sfefferfuffien er»

innerten, — bis enbliff) ber nun böffig umge»
gogene rote Seitfel auf ber Bilbfläcpe erfcpien.
SItemloS unb in ©cptoeiff gebabet ftürgte er auf
bie Büpne, ©oetpe trat mieber in feine Becpte,
unb bie Borfteffung tonnte ipren gortgang nel)=
men! — Sem gauft=Sarfteffer aber mar Se»

minSfp fpäter bocp bon Ipergen bantbar, baff er
bie Borfteffung gerettet ïjatte, burff) feine — ©ei»
fteSgegenmart auf ber Büpne! —

îlotbeleucfyïung.
gn äffen Sotalen, loo groffe Btenfcpenan»

fammlungen ftattfinben, mie BortragSfäle, Sipe»

ater, Stino ufm., ift bie Sotbeleuffjtung bon
großer äßicptigleit. Sie foil, mie ber Same fagt,
auff) bann noff) funttionieren, toenn bie $aupt=
Beleuchtung berfagt. Sarnit möge gleicpgeitig

gum SïuSbruff gebracht fein, baff eine richtige
Botbeleucfjtung unabhängig bout öffentlichen
©leftrigitätSberteilungSnep fein muff. Btan mirb
aber ben SBunfcp begreifen, bie Botlampen eben»

falls mit ©leftrigität gu fpeifen.
Unter ben berfcpiebenen Söflingen ift eine fepr

napeliegenb: Speifung ber Botlampen bur ff) 'eine
SItfumulatoren Batterie, bie auferpalB ber
eigentlichen BefepungSftunben bei SofalS gela»
ben mirb. Siefe ©inricptung Bebingt natürlich
eine eigene SeiturtgSanlage, foiuie eine Sabe»

gritppe. BeuerbingS ift nun ein anbereS Spftem
aufgetaucht. Seine ©igenart Beftept barin, baff
jebe eingelne Botlampe gufammengebaitt ift mit
eigener Batterie, einem tieinen ©leidjriffjter, ber
ben äBedjfelftrom in ben für Sabegtoeffe eingig
geeigneten ©leupftrom oermanbelt, unb einem

finnreiff) bitrcpbacpten Slutomaten. Siefeê foge»
nannte ©ingelfpftem arbeitet abfolut automa»
tifcp. Bacp Sofalfcpluff merben bie Batterien

felbfttätig aufgelaben. Ser Strom mirb auto»
matifcp unterbrochen, fobalb bie boffe Sabuttg
erreicht ift. Sie Botlampen leucpten gemöpnliff)
nicht. Sobalb jeboch ber BeIeuff)tungSftrom aus
bem öffentlichen Bep ausbleibt, brennen fie fo=

fort. Ser Betrieb ift beSpalB fepr mirtfcpaftlicp.
Bei einem afffäffigen Sefelt lann jemeilS nur

eine eingige Sarnpe öerfagen. Befonbere Seitun»
gen merben nicht benötigt, ba ber 2lnfcpluff an
bie Ipauptlicptanlage erfolgen lann, genau luie
bei ben Sampen ber .fjauptBeleuiptung. Bei bol»
1er Batterielabung lann eine Sarnpe bon girla
12 bergen mälfrenb 2Vs Stunben brennen. Siefe
^effigleit Dürfte faft immer genügen, gn Son»
berfäffen ift bagegen bie Sermenöitng bon fünf»
unbbiergiglergigen Sampen möglich.

Sie menfffjliffje Sätigleit befffjränlt fiff) in
berartigen Énlagen barauf, in gmifchengeiten
oon einigen Sagen ben Sabeguftanb ber Batte»
rien gu lontroffieren..

SaS nämlii^e Spftern — mit einer Klingel an
Stelle ber Sarnpe — lägt fiep felbftrebenb eben»

falls in eleltrifffien Siebftaplfchupanlagen als
aluftifffje Signalgebitng bermenben. Slber auff)
Bei Sabenllingeln mit Sürlontalt liegen äpnliffie
BetrieBSberpältniffe bor.
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schwarzen Sammetschuhe durch rote Lederschuhe

zu ersetzen! Ihm wurde gelb und grün vor Au-
gen, und mit einem Riesensatze sprang er zur
gleichen Tür hinaus, durch die er erst soeben ein-
getreten war. Er hatte einen ziemlich langen
Weg nach seiner Garderobe, die auf der entgegen-
gesetzten Seite der Bühne lag und mußte Faust's
Studierzimmer deshalb im weiten Bogen um-
kreisen. — Ihm konnte geholfen werden. Was
aber geschah mit Faust —?

Der saß verzweiflungsvoll aus seinem Sor-
genstuhle und fühlte viel hundert Operngucker
auf sich gerichtet. Er wünschte sich und alle Phi-
losophie in diesem Augenblick zum Teufel — in
diesem Falle hinter die Kulissen!,—

Um die verteufelte Pause auszufüllen, bis Me-
phisto wiederkam, stützte er zunächst sein sorgen-
schweres Haupt mit einem tiefen Seufzer in die
krumme Rechte. Diesen Seufzer wiederholte er

noch zwei Mal und dann — begann er zu d i ch-

ten! Man denke: improvisierte Verse in
Goethe's Faust. Zum Glück war es in Rußland.
In Deutschland kennt man den Fausttext doch

zu genau, als daß sich die Verwunderung über
die fremden Verse nicht hörbar Luft gemacht
hätte! — So verrannen angstvolle Minuten mit
Reimen, die weder mit Goethe, noch selbst mit
Homer auch nur das Allergeringste gemein hat-
ten, die aber mehr an deutsche Pfefferkuchen er-
innerten, — bis endlich der nun völlig umge-
zogene rote Teufel auf der Bildfläche erschien.
Atemlos und in Schweiß gebadet stürzte er auf
die Bühne, Goethe trat wieder in seine Rechte,
und die Vorstellung konnte ihren Fortgang neh-
men! —- Dem Faust-Darsteller aber war Le-
winsky später doch von Herzen dankbar, daß er
die Vorstellung gerettet hatte, durch seine — Gei-
stesgegenwart auf der Bühne! —

Notbeleuchtung.
In allen Lokalen, wo große Menschenan-

sammlungen stattfinden, wie Vortragssäle, The-
ater, Kino usw., ist die Notbeleuchtung von
großer Wichtigkeit. Sie soll, wie der Name sagt,
auch dann noch funktionieren, wenn die Haupt-
beleuchtung versagt. Damit möge gleichzeitig

zum Ausdruck gebracht sein, daß eine richtige
Notbeleuchtung unabhängig vom öffentlichen
Elektrizitätsverteilungsnetz sein muß. Man wird
aber den Wunsch begreifen, die Notlampen eben-

falls mit Elektrizität zu speisen.
Unter den verschiedenen Lösungen ist eine sehr

naheliegend: Speisung der Notlampen durch eine
Akkumulatoren - Batterie, die außerhalb der
eigentlichen Besetzungsstunden des Lokals gela-
den wird. Diese Einrichtung bedingt natürlich
eine eigene Leitungsanlage, sowie eine Lade-
gruppe. Neuerdings ist nun ein anderes System
aufgetaucht. Seine Eigenart besteht darin, daß
jede einzelne Notlampe zusammengebaut ist mit
eigener Batterie, einem kleinen Gleichrichter, der
den Wechselstrom in den für Ladezwecke einzig
geeigneten Gleichstrom verwandelt, und einem
sinnreich durchdachten Automaten. Dieses söge-
nannte Einzelsystem arbeitet absolut automa-
tisch. Nach Lokalschluß werden die Batterien

selbsttätig aufgeladen. Der Strom wird auto-
matisch unterbrochen, sobald die volle Ladung
erreicht ist. Die Notlampen leuchten gewöhnlich
nicht. Sobald jedoch der Beleuchtungsstrom aus
dem öffentlichen Netz ausbleibt, brennen sie so-

fort. Der Betrieb ist deshalb sehr wirtschaftlich.
Bei einem allfälligen Defekt kann jeweils nur

eine einzige Lampe versagen. Besondere Leitun-
gen werden nicht benötigt, da der Anschluß an
die Hauptlichtanlage erfolgen kann, genau wie
bei den Lampen der Hauptbeleuchtung. Bei vol-
ler Batterieladung kann eine Lampe von zirka
12 Kerzen während 2st- Stunden brennen. Diese
Helligkeit dürfte fast immer genügen. In Son-
Verfällen ist dagegen die Verwendung von fünf-
undvierzigkerzigen Lampen möglich.

Die menschliche Tätigkeit beschränkt sich in
derartigen Anlagen darauf, in Zwischenzeiten
von einigen Tagen den Ladezustand der Batte-
rien zu kontrollieren.

Das nämliche System — mit einer Klingel an
Stelle der Lampe — läßt sich selbstredend eben-

falls in elektrischen Diebstahlschutzanlagen als
akustische Signalgebung verwenden. Aber auch
bei Ladenklingeln mit Türkontakt liegen ähnliche
Betriebsverhältnisse vor.
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